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roirb fur fie balb ein tuilliommener ©aft, jebenfallS eine red)t gute Çreunbin
ber fyamilie.

2ln einer 2trt polptlinif, „the medical mission", mo bie Stcrgte jroeimal
in ber 2Bod)e itjre unb itjre Äenntniffe jur Verfügung itirer Patienten
ftetlen, erhalten fie bie ißerorbnungen unb bie nötige STiebigin für — 1 pennt).

ft'oftenlofer Stat in juriftifdjen 3tngetegent)eiten mirb ebenfalls an einem
Slbenb in ber SBodje in 53rot»ttittg ©tub .fpoufe erteilt. Sftelfr als taufenb per=
fönen jät)rliöt) benutzen biefe ©elegentjeit, unb jafjlreid) fittb bie fÇâlXe, in benen
eS bem Sibootaten gelungen ift, »ollen ©djabetterfat) für fdjutjlofe, überuorteilte
Arbeiter ju erlangen. SJÎifjoerftanbniffe unb ^roiftigteiten jroifdjett Sirbeitern
unb Slrbeitgebern finb auf biefe SSeife Ijäufig of)ne proofs beigelegt roorben —-

»on ben l)äu§lid)en ©treiti gleiten gar nid)t ju reben.

®ie iölumentultur ju fpaufe roirb buret) SluSftellungen unb Prämierungen
geförbert. Slud) freie ©emälbeauSftellungen rourben angeorbnet. fjin biefen ent=

legenen ©tabtteilen ofjne SJtufeen roerbett bie SluSftellungen geroöfptlid) ju pfingftett
eröffnet unb bauern bei freiem ©intritt brei SBodjen lang, ©ie finb »on bent

Publifum fo fefjr gefcl)ät)t, baff bie 3al)l ber 33efud)er an einem Stag auf 1000
ober 24,000 roäljrenb ber ganjen SluSftellung fteigen fantt. ®ie fjeroorragenbften
Mnftler ©nglattbs leiten itjre ©emalbe baju tjer unb bie 23efud)er tjabeix ju
beftimnten, roelcl)em ©emalbe fie am meiften Seifall pollen. Per fon en, bie au§=

füt)rlid)ere ©rllärungen roünfdjen, als fie ber Katalog gibt, erhalten foIcf)e burd)
.tunftlenner, bie root)lroolIenb ju biefem .ßroed anroefenb finb.

SOtr. unb SJtrS. ©teabS SebenSarbeit ift mir oft ju grof) unb §u roeitläufig er=

fdjienett, — oft ju grofi für bie JMfte geroötjnlidjer 9Jtenfd)en. SJtan beruhigt
fid) oft mit bem ©ebanfett, baf; bie 9Sert)äItniffe bei uns roeniger lomplijiert
unb bie Stot roeniger entfet)lid) ift als in ben Slrmenoierteln £onbonS unb baff
roir alfo ein fold)eS SEBtrf'en aucl) nid)t nötig tjaben. llnb bocl), baS ift fidjer,
eS bebarf aucl) bei un§ Perfönlic()ieiten mit Qntelligenj unb fperj, bie fid) ganj
ber fojialen Slrbeit t»ibmen. — Sftr. unb SJtrS. ©teabS S3eifpiel ift geeignet,
aucl) mittelbar ju roirfen : burd) bie anregenben unb erroärmenben Qmpulfe, bie

eS jebem gibt, ber ©inblid in il)r SBirlen erlangt l>at. tiberf. ». g*. o. Stemel.

Abendsonne.
Don (2. planet, tDintertbur.

3» ben bot)«»/ fd)t»aitfen 2lebren

(Slübt ber Sonne lid)ter Strahl;
Scbeibenb mill fie mir uerflären
îïïein geliebtes, fülles Cal.

2lbenbt)aud) ergebt fid) leife,

iDeht bie tfalme »or ftd) bin ;

Sie »erneigen ftcb im Kreife
Dor ber StrablenFönigin.
fie ntilbe5ernberüber blieft fie ntilbe

Don bem Segen felbft erfreut,
Den fie tneitljin aufs (Sefilbe

Doli unb golben ausgeftreut!
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wird für sie bald ein willkommener Gast, jedenfalls eine recht gute Freundin
der Familie.

An einer Art Polyklinik, mollie.nl mission", wo die Aerzte zweimal
in der Woche ihre Zeit und ihre Kenntnisse zur Verfügung ihrer Patienteil
stellen, erhalten sie die Verordnungen und die nötige Medizin für — 1 Penny.

Kostenloser Rat in juristischen Angelegenheiten wird ebenfalls an einem

Abend in der Woche in Browning Club House erteilt. Mehr als tausend Per-
sonen jährlich benützen diese Gelegenheit, und zahlreich sind die Fälle, in denen

es dem Advokaten gelungen ist, vollen Schadenersatz für schutzlose, übervorteilte
Arbeiter zu erlangen. Mißverständnisse und Zwistigkeiten zwischen Arbeitern
und Arbeitgebern sind auf diese Weise häufig ohne Prozeß beigelegt worden —-

von den häuslichen Streitigkeiten gar nicht zu reden.

Die Blumenkultur zu Hause wird durch Ausstellungen und Prämierungen
gefördert. Auch freie Gemäldeausstellungen wurden augeordnet. In diesen ent-

legenen Stadtteilen ohne Museen werden die Ausstellungen gewöhnlich zu Pfingsten
eröffnet und dauern bei freiem Eintritt drei Wochen lang. Sie sind von dem

Publikum so sehr geschätzt, daß die Zahl der Besucher an einem Tag auf 1000
oder 24,000 während der ganzen Ausstellung steigen kann. Die hervorragendsten
Künstler Englands leihen ihre Gemälde dazu her und die Besucher haben zu
bestimmen, welchem Gemälde sie am meisten Beifall zollen. Personen, die aus-
jährlichere Erklärungen wünschen, als sie der Katalog gibt, erhalten solche durch
Kunstkenner, die wohlwollend zu diesem Zweck anwesend sind.

Mr. und Mrs. Steads Lebensarbeit ist mir oft zu groß und zu weitläufig er-
schienen, — oft zu groß für die Kräfte gewöhnlicher Menschen. Man beruhigt
sich oft mit dem Gedanken, daß die Verhältnisse bei uns weniger kompliziert
und die Not weniger entsetzlich ist als in den Armenvierteln Londons und daß
wir also ein solches Wirken auch nicht nötig haben. Und doch, das ist sicher,
es bedarf auch bei uns Persönlichkeiten mit Intelligenz und Herz, die sich ganz
der sozialen Arbeit widmen. — Mr. und Mrs. Steads Beispiel ist geeignet,
auch mittelbar zu wirken: durch die anregenden und erwärmenden Impulse, die

es jedem gibt, der Einblick in ihr Wirken erlangt hat. Übers, v. Fr. v. Känel.

Melànne
von (L. Planck, Winterthur.

Zu den hohen, schwanke» Aehren

Glüht der Sonne lichter Strahl;
Scheidend will sie mir verklären

ülein geliebtes, stilles Tal.

Abendhauch erhebt sich leise,

lveht die Halme vor sich hin;
Sie verneigen sich im Rreise

vor der Strahlenkönigin,
sie mildeFernherüber blickt sie milde

von dem Segen selbst erfreut,
Den sie weithin aufs Gefilde

voll und golden ausgestreut I
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